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Kurz notiert

Schlagzeug-Konzert der
Musikschule
Bamberg — Das Schlagzeug-
Konzert „Klänge der Perkus-
sion“ wurde eigens für Jugend-
liche und Musikschulen konzi-
piert. Die Städtische Musik-
schule Bamberg lädt nun ein in
die faszinierende Welt der Neu-
en Musik und bietet ein außer-
gewöhnliches Klangerlebnis.
Das Konzert findet am Don-
nerstag, 26. Oktober, um 19.30
Uhr, in der Städtischen Musik-
schule Bamberg, Saal 1.01,
statt. Es dauert in etwa eine
Stunde. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird gebeten. red

Darmkrebs und
Pankreaskarzinom
Bamberg — Die Krebsbera-
tungsstelle Bamberg der Baye-
rischen Krebsgesellschaft und
die Sozialstiftung Bamberg la-
den am Donnerstag, 26. Okto-
ber zum Vortrag „Darmkrebs
und Pankreaskarzinom“ ein.
Bei diesem Vortrag werden Be-
troffene und Interessierte über
die neuesten Therapiemöglich-
keiten bei Darmkrebs und
Pankreaskarzinom informiert.
Außerdem bekommen die An-
wesenden eine kurze Vorstel-
lung des Viszeralonkologischen
Zentrums der Sozialstiftung
Bamberg, der Psychosozialen
Krebsberatungsstelle Bamberg
und Selbsthilfegruppen für Be-
troffene. Beginn ist um 17 Uhr
im Spiegelsaal der Harmonie-
säle (Schillerplatz 7). Der Ein-
tritt ist kostenfrei. red

Beratungszeiten für
Hörgeschädigte
Bamberg — Der Paritätische
Wohlfahrtsverband Oberfran-
ken bietet Beratungen für Hör-
geschädigte an. Termine sind
Donnerstag, 2. November, 9 bis
12 Uhr und Montag, 13. No-
vember, von 14 bis 16.30 Uhr
und Donnerstag, 30. Novem-
ber, von 9 bis 12 Uhr. Es werden
keine Hörtests oder Überprü-
fung von Hörgeräten vorge-
nommen. Anmeldung und Ter-
minvereinbarung unter der E-
Mail: isso@paritaet-bayern.de,
Tel. 0921/990087336 oder Fax
0921/990087343. red

Herbstbasar des
Fördervereins St. Urban
Bamberg — Der Förderverein
St. Urban hält am Freitag bzw.
Samstag, 27./28. Oktober, im
Pfarrzentrum St. Urban (Ba-
benbergerring 26 a) einen
Herbstbasar ab. Angeboten
werden Baby- und Kinderklei-
dung, Spielsachen, Babyzube-
hör, Autositze, Kinderfahrzeu-
ge, Fahrräder und Schwanger-
schaftskleidung. Der Verkauf
findet am Freitag von 19 bis 21
Uhr und am Samstag von 9 bis
11.30 Uhr statt. Weitere Infos
unter basarlino.de/4279. red

Ausstellung im
Kunstraum Kesselhaus
Bamberg — Nur noch am Wo-
chenende (27. Oktober bis 29.
Oktober) sind im Kunstraum
Kesselhaus die großformatigen
figurativen Gemälde von Lisa
Wölfel zu sehen. Die in
Schweinfurt geborene Künstle-
rin machte ihr Abitur am
E.T.A.-Hoffmann-Gymna-
sium und studierte Kunst an
der Akademie in Nürnberg. Sie
wurde in diesem Jahr mit dem
Soroptimisten-Kunstpreis der
Metropolregion Nürnberg aus-
gezeichnet. Zum Abschluss der
Ausstellung findet am Sonntag
um 17 Uhr ein Künstlerge-
spräch statt. Die Öffnungszei-
ten sind Freitag: 15 bis 18 Uhr,
Samstag und Sonntag: 11 bis 18
Uhr. red

Bamberg — Im Smart-City-Fo-
rum wechseln sich der Smart
Talk der VHS Bamberg Stadt
und Smart City Bamberg mit
einer Ringvorlesung der Uni-
versität ab. Das Smart-City-
Forum möchte in diesem Se-
mester verschiedene Perspekti-
ven auf eine Smart City be-
leuchten und bietet gemeinsam
mit dem Smart-City-Research-
Lab der Universität Bamberg
verschiedene Veranstaltungen
zum Thema „Stadt – Raum –
Erleben“ an. Eine Vortragsrei-
he mit unterschiedlichen
Schwerpunkten zeigt die wis-
senschaftliche Sicht auf die
Themen des Semesters und ist
für alle Interessierten offen.

Den Auftakt machen am
Donnerstag, 26. Oktober, um
18.15 Uhr im Universitätsge-
bäude auf der Erba-Insel
(WE5/00.043) die Professoren
Sophie Jörg und Bernhard Öder

vom Lehrstuhl für Computer-
grafik und ihre Grundlagen, die
in ihrem Vortrag über die Rolle
von Augmented Reality (AR)
und Virtual Reality (VR) in der
Kulturerbevermittlung spre-
chen. Augmented Reality (AR)
ermöglicht es, der realen Welt
computergenerierte Inhalte
hinzuzufügen, während Virtual
Reality (VR) den Nutzer in
eine vollständig computerge-
nerierte Welt eintauchen lässt.

Die beiden Wissenschaftler
werden aufzeigen, wie diese
Technologien im Bereich des
Kulturerbes eingesetzt werden
können und welche Herausfor-
derungen dabei zu bewältigen
sind. Alle Bamberger Bürge-
rinnen und Bürger sind einge-
laden, den Vortrag zu hören
und anschließend Fragen zu
stellen. Weitere Informationen
unter smartcity.bamberg.de/smar
t-city-forum. red

Bamberg — Die gemeinnützige
Deutsche Kleiderstiftung führt
seit vielen Jahren Hilfsprojekte
in Deutschland und Osteuropa
durch. Um diese zu unterstüt-
zen, sammeln mehrere evange-
lische Kirchengemeinden im
Dekanat Bamberg gemeinsam
mit der Hilfsorganisation Tex-
tilien und Schuhe.

Gesucht wird gut erhaltene,
saubere Kleidung für jedes Al-
ter und jede Jahreszeit. Aber
auch gut erhaltene, tragbare
Schuhe und Textilien wie Bett-
wäsche, Handtücher und
Tischdecken können gespendet
werden. Wenn Kleidung und
Schuhe nicht einfach wegge-
worfen, sondern an gemeinnüt-
zige Organisationen wie die
Kleiderstiftung gespendet wer-
den, haben sie eine längere Le-

bensdauer, und es müssen we-
niger neue Textilien produziert
werden. Ein sinnvoller Beitrag
zu Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz.

Die Stiftung unterstützt vie-
le Menschen in Notsituationen,
betreibt aber ausdrücklich kein
Recycling. Nicht mehr tragbare
Kleidung und stark ver-
schmutzte oder beschädigte
Textilien sind daher nicht für
die Kleidersammlung geeignet.

Abgabemöglichkeiten be-
stehen bis zum 28. Oktober an
folgenden Sammelstellen:
Pfarramt St. Stephan Bamberg
(Garage), Stephansplatz 5 (Mo,
Di, Do, Fr von 9–12 Uhr und
Mo, Di, Mi, Do von
13.30–16.30 Uhr) sowie Pfarr-
amt Hallstadt (Garage), Johan-
nesstraße 4. red

Bamberg — In der Filiale Rat-
haus in der Hauptwachstraße 1
hat kürzlich der Pop-up-Store
„Spotlight“ der Sparkasse
Bamberg seine Pforten geöff-
net. Besucher können sich auf
viele Aktionen freuen: So gibt
es eine Lounge mit Spieleecke,
Fotoshooting und Kicker.
Außerdem wartet ein ganz be-
sonderes Gewinnspiel mit tol-
len Preisen.

„Mit Spotlight wollen wir et-
was Neues ausprobieren. Der
Spaß steht im Vordergrund.
Aber natürlich beantworten
wir auch gerne alle Fragen rund
ums Geld“, sagt Stephan
Kirchner, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Bamberg. Bis
zum 3. November ist Spotlight
montags bis freitags von 12 bis
18 Uhr geöffnet. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED HERBERT MACKERT

Bamberg/Großheirath — In der filmreifen
Geschichte um die Pressefrau des Israel-
itschen Kultusgemeinde (IKG) treten
weitere Facetten zutage, die den Fall im-
mer dubioser erscheinen lassen. Auf-
grund unserer Berichterstattung (Frän-
kischer Tag vom 19. Oktober) meldete sich
der ehemalige Inhaber eines Schlüssel-
dienstes aus dem Südthüringer Land-
kreis Sonneberg, der für Katharina Frei-
frau von L.-E. im Dezember 2006 den
Tresor ihres damaligen Gatten, Niclas
Freiherrn von L.-E., im Großheirather
Ortsteil Rossach öffnen sollte.

„Sie sagte mir, sie habe den Schlüssel
verloren und Angst, dass ihr Gatte das er-
fährt. Der Freiherr dürfe auf keinen Fall
etwas davon wissen.“ Im Haus hätten
beide den Tresor dann gewendet. „An
der Hinterseite war ein fachmännisch
ausgeflextes Loch, durch das die Freifrau
reingegriffen hat und plötzlich den Ori-
ginalschlüssel in der Hand hielt“, berich-
tet der heute 77-jährige Werner Fischer.
Von dem Originalschlüssel fertigte Fi-
scher einen Zweitschlüssel an – doch den
habe die Freifrau dann nicht mehr haben
wollen. „Ich sollte sie unbedingt nur am
Handy anrufen, aber da ging sie nicht
mehr ran“. Die Rechnung hat der Hand-
werker immer noch, auf seiner Forde-
rung blieb er sitzen.

Reise ohne Rückkehr nach Südafrika

Während der Ehe mit dem Freiherrn
hatte Katharina Freifrau von L.-E., die
heute unter dem Namen K. Jaffa L. als
Referentin für Öffentlichkeitsarbeit in
der IKG Bamberg wirkt, Ende 2006 den
Wiener Juwelier Friedrich Heisler auf
einem Datingportal kennengelernt. Der
damals 67-jährige Pensionist war verwit-
wet und lebte in einer Villa in Zell am See
in Österreich. Die Freifrau, die zu DDR-
Zeiten nach Recherchen dieser Redak-

tion unter dem Decknamen
IMB Elisabeth Herberg als
Stasi-Mitarbeiterin auf op-
positionelle Kirchenkreise
in Dresden angesetzt war,
lud ihn laut Ermittlern der
Salzburger Kriminalpolizei
im August 2007 zu einer
Wellnessreise nach Südafri-
ka ein. Für Heisler sollte es
zu einer Reise ohne Wieder-
kehr werden – seither ist er
verschollen. Die Polizei ver-
mutet, dass er in einem we-
gen seiner vielen Verbre-
chen besonders berüchtig-
ten Elendsviertel von Johan-
nesburg ermordet wurde. In
einer Funkzelle dort sendete
sein Handy die letzten Sig-
nale.

Ohne ihren Geliebten zu-
rück in Zell am See räumte
die Freifrau laut Ermittlern Heislers Villa
aus, brachte Gemälde, Schmuck und
Bargeld in ihr adeliges Zuhause nach
Rossach, einem Ortsteil von Großheirath
bei Coburg. Insgesamt soll sie den Juwe-
lier um 835.000 Euro gebracht haben, er-
schlichen durch Blankounterschriften
und gefälschte Vollmachten. Das Land-
gericht Salzburg verurteilt die „Todesba-
ronin“, wie die eingeheiratete Freifrau
damals in den Medien heißt, wegen
schweren Betrugs zu fünf Jahren und
zehn Monaten Gefängnis. Doch den
Mordvorwurf an dem Juwelier können
ihr die Kriminalisten nicht nachweisen.

Zwei Ermittlungsverfahren wegen
Mordverdachts gegen sie stellen die
Staatsanwaltschaften Salzburg und Co-
burg ein – da vor allem jede Spur von der
Leiche Heislers fehlt.

Im August 2008 wird Freifrau von L.-
E. in Untersuchungshaft genommen,
fünf Tage danach begeht der Freiherr
von L.-E. Selbstmord. „Er hat sich auf
der Terrasse erschossen“, so berichten es
seine einstigen Rossacher Nachbarn.
Nach dem Tod war das Anwesen von
einer der Nachbarfamilien ersteigert
worden. Diese bestätigt Fischers Ge-
schichte mit dem Tresor. Es habe noch

einen zweiten Tresor im Haus
gegeben – beide seien aber
wie das gesamte Inventar von
der Kripo beschlagnahmt
worden.

Zwei Mal ist Säure im Spiel

Im Ort sei die Adelsfamilie
hoch angesehen gewesen. Im-
mer wieder sei sie in Südafri-
ka gewesen, wo der Freiherr
Grundstücke besessen habe,
sagt ein Nachbar, der mit des-
sen Sohn in die Schule ging. In
Südafrika sei der Freiherr
Opfer eines Säureattentats
geworden und habe, als er zu-
rückkehrte, eine Ledermaske
getragen, um sein teilweise
entstelltes Gesicht zu verde-
cken. Ein Säureattentat wur-
de Jahre später auch auf die
Freifrau verübt.

Im März 2019 wurde die inzwischen
zum Judentum konvertierte K. Jaffa L.
vor ihrer Haustüre in der Bamberger In-
nenstadt angeblich von einem Unbe-
kannten mit einer ätzenden Flüssigkeiten
übergossen. Die damals 65-Jährige kam
mit Verätzungen am Körper in ein Kran-
kenhaus. Die Polizei vermutete einen
antisemitischen Hintergrund. Ein Täter
wurde nicht gefasst.

Zufall oder steckt mehr dahinter?
Zwei Mal gibt es Säureanschläge in der
Vita der Katharina Freifrau von L.-E.,
zwei Tatorte liegen in Südafrika, wohin
sie offenbar gute Verbindungen hat.

Die Rechnung zeigt den Original-
schlüssel zum Tresor des Freiherrn von
L.-E. und den kleinen nachgemachten.Werner Fischer flüchtete 1965 durchs Minenfeld im DDR-Todesstreifen vom südthü-

ringischen Sichelreuth ins nahe oberfränkische Mitwitz.

In diesem Haus in Rossach bei Coburg sollte Fischer für Katharina
Freifrau von L.-E. einen Tresor öffnen. Fotos: Werner Fischer
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BETRUG Im Krimi um
die Stasi-umwitterte
Pressereferentin der
Israelitischen
Kultusgemeinde K. Jaffa L.
alias Katharina L.-E. tauchen
neue Details auf. Offenbar
war auch ihr Mann, Freiherr
von L.-E., Opfer eines
Säureanschlags geworden – in
Südafrika. Genau dort, wo der
Wiener Juwelier Heisler von
einer gemeinsamen Reise nie
mehr zurückkehrte. Den
Tresor ihres Freiherrn wollte
die Baronin von einem
Schlüsseldienst öffnen lassen.

Tresorschlüssel für Gnädigste




